Sonnabend, den 16 29.) Dezember 1900. 


Ge __ — . — 
Abonnements: 
in @odji RB. 1.80 vierteljährlich imeluſtve Zustellung; 
vr. Poſt!: 
Inland, vierteljährlich Rö. 2.—, monatſſch 20 Kop. incl. Porte. 
Ausland, viertelährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preſs pro Exemplar 5 Kopeken. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früß bs 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöſſuet. 
— — —ö ' —ꝛ — — — 


Prämnrt mit einer goldenen Medaılle 


auf der Ausstellung für Naturwissenschaftund Arzneikunde in Krakau 1900. 


HAFERTACAO, 


eine Mischung von Hafermehl und Cacao 
Das beste Getränk für Kinder und Reconsvalescenten, 


ärztlich empfohlen 
Das !, Pfund®Pückchen zu 80 Kop, ', Piuud zu 40 Kop. liefert die 
CACAO- und CHOCOLADENFABRIK 


=. VOR 


E. WedelinWarscheu, pia b, 


Filiale in Lodz: Ecke Petrikauer- und Zawadzka-Strasse, 

Nach Orten, wo keine Niederlage der Wedel’schen Fabrikerzeug- 
nisse sich befindet, erfolgt bei Bestellung von mindestens 5 Pfund Hafer- 
Cacao der Versandt franko gegen Nachnahme. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fich A 2. Nr. 19, 


8 


1 Meueröffuete Filiale be 1650 gegründeten 


Pabrl vont zen. A. Schweitzer 


vous Warſch eu, 

empftehlt ihr Fabrikat en⸗gros und em-detail auf Krauſen und Maaß. 
Verkauf erfolgt: im eigenen Geſchäft, Petrikauer⸗Straße 18, bei M Sprzgezkowski und 
in größeren Wein⸗ und Delicateſſen⸗Handlungen. 


SI aan act 


K* N AKASA KKK KAR RRRAN 
Joseph Rutenberg 

Jupvelier : 

wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 


Ermäßigte Greiſe: m 1 
Lager waare um 15%; von Beſtellungen um 10%. 


3 TTT 
Die neneröffnete Apolheker waaren⸗Handlung 


des Propiſors 8 ‘ P A 0 H U 0 K I, Gegielnianaftr, Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizinalweine in⸗ und ausländiſche 
znediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, 


NK ME K Petrifanerftr. I8. 


Medicamente, Tolletle⸗ und 
l * Lacke, chirurgiſche Utenſilten und 
Birkenbalſan für Friſeute, Sareptaer Senf in Büchſen. 


Die Tabak ⸗ Niederlage 


— don 


St. MIV HnarS Ri. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renom⸗ nirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


die Apothekerwanren- Handlung u 3 


F. Raszkowski d Co. 


2 60 Peirikauet⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗ Artikel. 
Speclal Abtheilung für in- und ausländiige Parfümerien der renommicteften Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedarlion und Gapedilion: 
Diielna- (Bahn.) Straße Nr. 18. 
Zelepbon Nr. 362. 
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Reſtaurant 


Horn MANNTEURFEL 


— empfiehlt: — 
Taglich friſche Eu gliſche Anſtern. 
J. Petrykowski. 


D: S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 
venerische n Krötka-Strasse 

6a. 
Sprechstunden täglich von 8 —11 Vorm, 6 —9 
Nachm. für Herren und für Damen von 5—6 
Uhr Nachmittags. 


Nervenarzt 


Dr. IB. Ellasberg 
Eleklricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer- Straße Nr. 66. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


7 Zahnarzt 


WLADTSLAW SIA Ted, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Pelrikauer Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 


J. Zucker 

Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 
Nachmittags. 


br. I. Falk, 
Specſalarzt für hr . Geſchlechts ⸗ 
el 


wohnt jeit 1. Jul l. J. Pirika zer -Straße Ne. 83 
Vissa-vis Haus P 0. 

Empfang: von 9—11 Bor- u. von 4—8 Uhe Nach. 

mittags, für Damen von 6—7 Uhe Nach nl tags. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurllckgikehrt, Hat ſich hier ale 
Spetlalarzt für 
Harn ⸗ Organe, Veueriſche u. Hautkrank⸗ 
beiten nledergelaſſea. 
petrikauer-Straßt Ur. 12l. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Uhr 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL OB L UM. 


Sptcialarzt für Junere und Nervenkrankhriien 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Segielntana- Sir. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


—— Jahn: Arzt 
rd 2 


SCHWARZ, 

à vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski, 

Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentzelllich 


Dzielnaſtr. 755 vis 


Dr. Leon Silberstein 


Spectal-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachn Sına- u Feiar- 
tags Sprochst. v. 8-1! f u. 2 N Evin- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Inſertionsgebühren: 
ur die fünfgefpaltene Petitzeile eder deren Raum, Im Juſeratenthelle g. Roı 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro elle 
Simmtlihe Annoncen- Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für et 


20. Jahrgang 


Aufträge enigezen. 


8 2 


9 


* 


Hape Dumb dmg 1 


bei Frau Marie Liesel 
ſind auf Lager Knaben⸗Pale tots, Mädchen⸗ 
Mäntel, Jackets. Auch werden dieſe Sachen 
auf Beſtellung laut Maaß ſofort angefertigt. 
Nawrot - Stt aße M 28. 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Pariſer Univerfität, 
innere und Kinder ⸗raukbeiten, 
Ede Peirlkauer' und Zlelonaſtr. 1, Haus Wiellekl, 
impfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Kinderarzt 


8. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr 
Poznanski 

Zachodnia 33, 


Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. DADIEWIGZ 


empfängt ausſchlieſilich in feinem zabn⸗ 
ärztlichen Mabinet läglich von 10 Uhr 
feüh bis 9 Ubr Abends. 
sr KRünftliche Zähne. ug 


Kinderarzt 


Dr A. Maszlanka 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken · Impfung. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 
Vilrlkauer - Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


FT. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut, Geschlechts und 
veneriſche Kraukheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 13 
(Ecke Wulchansla Nr. 1), Haus Grotenstl, 
Sprechtauden: 8—11 Uhr Born. u. 
6—8 Ur Nachm,, jür Damen d. 5 — Uhr 

Nachm. 


In land. 


St Petersburg. 


— Allerhöchſter Dank. Auf ein am 
8. Dezember dem Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes zur Unterlegung Sr. Majeſtät dem 
Kaifer überſandtes Telegramm über die Er⸗ 
öffnung des Tomsker Technologiſchen Juſtituts 
ſowie über die Aeußerung treuunkerkhänigſter Ge⸗ 
fühle der bei der Feier anweſenden Personen, ging 
dem „IIpan. Bher.“ zufolge dem Miniſter der 
Volksaufklärung durch den Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes folgende Antwort zu: 

„Seine Zufriedenheit anläßlich der Eröffnung 
des Tomsker Technologiſchen Inſtituts äußernd, 
beauftragt Se. Majeſtät der Kaiſer Ew. 
Hohe Excellenz, allen bei der Feier anweſend Ge⸗ 
weſenen für die geäußerten Gefühle zu danken.“ 

— Der Allerhöchſte Dank Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna 
iſt nach dem „par, Bier.“ eröffnet worden: 
dem Ehrenmitgliede des Armenkuratoriums bei 
den Marien- und den Alexandra⸗Frauenhoſpitälern 
zu St. Petersburg perfönl. Ehrenbürger Alexei 
Alferow für eine Spende von 500 Rbl. zum 
Beſten des gen. Kuratoriums; dem General⸗ 
Lieutenant Fürſten D. A. Lobanow⸗Roſtowſki für 
eine Spende von 9475 Rol. zum Beſten unſerer 


verwundeten und kranken Krieger im fernen Dften ! 


und dem Kologriwſchen Kaufmann D. M. 
Swanow für eine Spende von 10,000 Rbl. zum 
Bau eines Hauſes für die Feodorowſkaſa Gemein⸗ 
ſchaft Barmherziger Schweſtern des Rolhen Kreuzes 
in Koſtroma. 

— Der „Ipaunresrernenn aß BBOrEUxX“ 
veröffentlicht folgende Nachrichten über den Krieg 


in China: 

Auf die Nachricht, daß ein Trupp Chun⸗ 
chuſen den Poſten der Grenzwache im Dorfe 
Jaopu bei der Stadt Telſn anzugreifen beabſich⸗ 
tigt, marſchirte Secondelieutenant Lukaſchew mit 
einer halben Compagnie Schützen und berittener 
Wache am 30. November nach einem Dorfe, wo 
ſich 300 Chunchuſen befanden. Die 
neſen flohen. Ein Soldat der 


getödiet. 

Am 21. November wurde 25 Werſt von 
Sin⸗Myn⸗Tin ein Commando von 20 Artil⸗ 
leriſten und 18 berittenen Freiwilligen unter 
Lieutenant Gornoſtaſew von einem Trupp Chi⸗ 
weſen angegriffen; dieſelben wollten das Comes 
mando umzingeln, wurden jedoch geſchlagen und 
zegen ſich zurück. Ein Artillerift wurde veiwun⸗ 
del. 
Verluſte. 

Liſte der verwundeten Officiere. Rittmeiſter 
des Kſiſten⸗Dragonerregiments Graf Keller — 
verwundet am 17. November im Südoſten von 


Girin, bei der Beſetzung von Tſchas. Non⸗Dſhan 
des Generals Reunen-⸗ 


durch die 


kampff. 


Mannſchaft 


Fähnrich des 6. Trausbalkalſchen Koſakenbafaillous 
Ryſhew und Fähnrich Nomokonow find geneſen; 


Unterjeffaul Gorochow und Fähnrich Malych 
des 3. Werchnendinſki⸗Regimenls find in der 
Beſſerung. 


— Zur Frage der Sonntagsruhe für Jour⸗ 
naliſten und Setzer ſchreibt der „St. Pet. Herold“: 
„Die ruſſiſche Geſellſchaft hat entſchieden Intereſſe 
für die Preſſe, da fie auch an den größten Feier⸗ 
tagen ihre Zeitung nicht entbehren will. Wie die 
„Ox. 0608." ausführt, hört man oft in der. 
Geſellſchaft klagen, daß nicht auch am zwelten 
Weihnachts und Oſterfeiertage die Zeitungen ers 
ſcheinen, weil gerade dann die Leute viel freie 
Zeit haben, die fie auf das Zeitungsleſen verwen⸗ 
den möchten. Das iſt Alles ſehr ſchön, meint 
das angeführte Blatt, aber möchte die Geſellſchaft 
auch au diejenigen denken, welche die Zeitung 
schreiben, ſetzen und drucken. Auch die Journali⸗ 
ſten und Seßer wollen einen freien Tag haben. 
Mil der Frage der Sonntagsruhe für die Jour⸗ 
naliſten und Setzer ſtände es beſſer, wenn nur 
das leſende Publicum einen richtigen Begriff von 
der Zeitungsarbeit hätte. Der Leſer ahnt nicht, 
welche große Mühe es gekoſtet hat, das Alles zu 
ſammeln und zu verarbeiten, was er in einer 
Stunde durchlieſt. Es ſieht aus, als wäre es ein 
Kinderſpiel, die Nachrichten zuſammenzutragen 
und die Artikel zu ſchreiben, aber man vergißt 
völlig, daß der Journaliſt ſchon eine Menge Ar⸗ 
beit durch das Suchen und Wählen des Stoffes 
leiſtet, und Fragen nicht aus einem Gebiet, ſon⸗ 
dern aus verſchiedenen Gebieten des öffentlichen 
Lebens zu behandeln, iſt auch keine leichte Sache. 
Nicht umſonſt bezeichnet man die Journaliſtik als 
eine aufreibende, erſchöpfende Arbeit. Die Setzer 
müſſen, da die Leſer ihre Zeitung am Morgen 
haben wollen, in der Nacht arbeiten in einer von 
der künſtlichen Beleuchtung verdorbenen Luft. 
Man kann ſich leicht vorſtellen, wie anſtrengend 
das Schaffen in der Nacht ſein muß. Wenn die 
Geſellſchaft ſich Alles das klar machte, ſo würde 
ſie gern auf die auf Sonn⸗ und Feiertage folgen⸗ 
den Nummern verzichten und ole Journaliſten und 
Typographen hätten entſchieden mehr Ausſicht, zu 
ihrem Menſchenrecht zu kommen, dem Recht, ſich 
an den allgemeinen Ruhetagen erholen zu dürfen, 
um ihre Geſundheit zu ſchonen. 

— Zur Veſteuerung der Getreidemühlen liegt, 
wie man der „Düna⸗Ztg.“ aus St. Petersburg 
ſchreibt, ein Circulair des Finanzminiſters vor, 
das den Punkt 20 Art. 6 der Verordnung über 
die Gewerbeſteuer in einem für den landwirth⸗ 
schaftlichen Betrieb günſtigen Sinne ändert. Laut 
dem genannten Artikel ſind Mühlen, die ſich auf 
dem flachen Lande befinden, nicht mehr als 4 


In beiden Treffen hatten die Chineſen große 


Geſundheſtszuſtand der verwundeten Officiere. | 


Chi⸗ 
Wache wurde 
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Mahlgänge oder 1 Walzgang aufweiſen, und zur 
Verarbeitung der Produkte der eigenen Wirthſchaft 
des Beſitzers und theilweiſe der Producte der ört⸗ 
lichen Landwirthſchaft dienen — von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreit. Bei der Ausarbeitung der Verord⸗ 
nung über die Gewerbeſteuer hatte dem Geſetz⸗ 
geber, bekanntlich überhaupt der Gedanke vorge⸗ 
ſchwebt, das landwirthſchaftliche Gewerbe, ſofern 
es keinen umfaſſenderen induftriellen Charakter 
trägt, von einer Beſteuerung möglichſt zu befreien; 
da nun erfahrungsgemäß eine landwirihſchaftliche 
Getreidemühle ohne die Verarbeitung fremder Pro⸗ 
ducte kaum beſtehen können dürfte, andererſeits 
aber die Grenzen der Vermahlung fremden Ge⸗ 
treides ſchwer zu beſtimmen find, fo befindet das 
Finanzminſſterium es für nöthig, den Artikel 
dahin abzuändern, daß Mühlen, die auf Bauerland 
belegen ſind, von Bauern unterhalten werden und 
nicht mehr als vier Mahlgänge (zepaosux» 
moerana) oder einen Walzgang (1 Baasmopmt 
noeranz) haben, von der Beſteuerung befreit find, 
ſofern ſie vom Beſitzer ſelbſt und den Gliedern 
ſeiner Familie oder einem ſtändigen Miethsarbeiter 
bedient werden, ganz unabhängig davon, in wel⸗ 
chem Verhältuiß das auf der Mühle verarbeitete 
eigene Getreide ſteht. Wie wir hören, ſind be⸗ 
reits Schritte gethan, zur Klärung der Frage, ob 


die erwähnte Vergünſtigung ih auch auf 
rühlen, die auf Gulsland belegen ſind, 
erſtrecke. 


— Die Steuereinkünfte des Finanzminiſte⸗ 
riums werden dem „St. Pet. Herold“ zufolge im 
künftigen Jahr größer ſein, als je zuvor. Es 
werden bedeutend größere Summen der Landes⸗ 
ſteuern, Abgaben und Smmobilienftener erwartet, 
Die Vergrößerung der Einkünfte erklärt ſich aus 
dem natürlichen 2 5 0 55 der Neorganijation der 
Abgabenverordnung im Kaukaſus, der Erſtreckung 
der Verordnung über die Kronäquarlierftener auf 
Sibirien, den Kaukaſus und das Ste ppengeneral⸗ 
gouvernement, wie auch aus der Erhöhung der 
Immo bilienſteuer in den Städien, Flecken und. 
Ortſchaftlen des Europäſſchen Rußlands. 

Moskau. Eine ſehr erfreuliche Noliz be⸗ 
züglich der Moskauer Univerſität bringen die 
„P. B.“ in ihrer Sonntagsnummer. Nach ders 
ſelben ſind im laufenden Studienjahr gar keine 
Studenten wegen Nichterlegung des Studierhono⸗ 
rars ausgeſchloſſen wor den, da die Unterſtützungs⸗ 
geſellſchaft für nothleidende Studirende dank bedeulen⸗ 
den Spendenvon Privaten, dank regelmäßiger Einzah⸗ 
lung der Mitgliedöbeilräge und — was beſonders er⸗ 
freulich — dank zahlreichen Rückzahlungen ſeitens frü⸗ 
herer Studenten ſich im Stande ſah, im dieſem 
Jahre nothlei dende Studirende in viel größerem 
Umfang als früher zu unterſtützen. Was die 
Rückzahlungen anbetrifft, fo find bis zum 1. d. 
M. über 8000 Rbl. mehr eingelaufen, als im 
janzen vorigen Jahre. Bezüglich der in letzter 
Zeil eingelauſenen Spenden find zu erwähnen je 
3000 Rbl. vom Moskauer Kauf maunsklub und 
von Frau J. J. Baſanowa. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Das politische Partelweſen verhindert oft die 
Einſicht deſſen, was dem Staatsgauzen heilſam 
und erſprießlich iſt. Dieſe Bemerkung ſcheint ſich 
auch dem „Journal de St. Petersburg“ angefichts 
der neuerdings arg gefährdeten Lage der Eutläu⸗ 
der in Südafrika aufzudrängen. Nachdem das 
Blatt kurz von den eugliſchen Wünſchen Notiz ges 
nommen, die Auſtralier möchten wiederum Hilts« 
truppen ſenden, jedoch an der Bereitwilligkeil dies 
fer Colonien dazu zweifelt, da nach der Annahme 
ihrer Föderationsbill der auſtraliſche Eifer, den 
Engländern Liebesdienfte zu erweiſen, ſtark abge⸗ 
kühlt ſei, fährt es fon: 


„Die engliſchen Journale betrachten die jetzige . 
Situation mit einem gewiſſen Peſſimismus. Nicht, 


daß man in England ſchon die Möglichkeit einer 
auch nur theilweſſen Anerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit der ‚beiden Republiken zuläßt. Die liberale 


ig einverſtanden. Es find audere Kreſſe, 
die nicht dircete Beziehungen mit den beiden gro⸗ 
ßen Regierungsparteien haben, in welchen ſich 
Stimmen hören laſſen, um das Dilemma nachzu⸗ 
weiſen, in welchem man ſich befindet: man muß 
entweder die Republiken anerkennen, d. h. auf 
Alles verzichten, was man bis jetzt geſagt und ge⸗ 
than hat, oder den Widerſtand der Boeren völlig 
brechen. Aber dies Letztere erſcheint in jenen 
Kreiſen nicht erreichbar oder man glaubt wenig⸗ 
ſtens, daß dazu ein Krüfteeinſatz nöthig fein 
würde, von dem ſich gar kein Ende abſehen 
läßt.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Der in dem Dreyfushandel vielfach ge⸗ 
nannte Advokat Leblois, der Jutimus Picquart's, 
veröffentlicht im „Siécle“ einen inlereſſauten Arti⸗ 
kel über die Möglichkeit der Wieder 
aufnahme des Dreyfus handels, 
der nur dann wirklich beendigt ſein wird, wenn 
die offenkundige Wahrheit auch die geſetzliche Wahr⸗ 
heit geworden iſt. Wann das erfolgen wird, das 
weiß noch Niemand, wahrſcheinlich aber nicht vor 
den Abgeordnetenwahlen von 1902, falls nicht 
irgend ein Zufall alle Berechnungen durchkreuzt. 
Dreyfus allein und fein Vertheidiger werden wohl 
kaum in der Lage ſein, die für die Reviſion und 
die Nehabilitirung nothwendige „neue Thatſache“ 


ausfindig zu machen, ſo daß man die Löſung nur 


von einer unwiderſtehlichen Strömung der öffent⸗ 
lichen Meirung erwarten kann. Die Regierung, 
die Frankreich und der Republik ſo große Dienſte 


i iſt in dieſer Beziehung mit der conſervati⸗ 


fütſten der nach dem Zerfall feines 


geleiſtet hat, konnte unter den gegebenen Um⸗ 


ſtänden nicht mehr thun, als fie gelhan, und vers 
dient überdies dos Lob, daß ſie in der Zukunft 
der Gerechtigkeit die Bahnen geebnet hat. Jute⸗ 
reſſant find die Bemerkungen, die Aves Guyot, 
einer der maßgebendſten „Dreyfuſards“, zu den 
Auslaſſungen Leblois' macht. Auch er ift der 
Auſicht, daß der Dre yfushandel bei den nächſten 


Deputirtenwahlen eine bedeutende Rolle 
wird, glaubt aber, daß die Reviſion, 
Freunde der Wahrheit und Gerechtigkeit 
duld, ohne den Muth zu verlieren, 
müſſen, gerade durch die Herausforderungen der 
Nationaliften herbeigeführt werden wird. Die 
Cuignet und Genoſſen, die mit den Fälſchungen 
nur ſo um ſich werfen, werden ſchließlich in die 
eigene Falle gehen und durch ihre Umtriebe die 
Reviſion herbeiführen. Inzwiſchen müſſen die 
Freunde des Dreyfus geduldig und wachſam 
ſein. 

Die Nationaliſten zählen mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit darauf, daß die answärlige Preſſe ihnen 
auch diesmal wieder durch die kräftige Partei⸗ 
nahme für Dreyfus die beſten Argumente für ihre 
Agitation unter der großen Maſſe 
rung liefern wird, wie ehedem. 

— In den ſpaniſchen Regſe⸗ 
rungskreiſen legt man bei der Bekämpfung 
der gegen die Vermählung der Prinzeſſin von 
Afturien mit dem Prinzen Karl von Bour⸗ 
bon von der Oppoſilſon erhobenen Eins 
wendungen, namentlich auf die Eulkräftung der 
Annahme großes Gewicht, daß duich dieje Heirath 
ein Schatten auf das Verhältniß zwiſchen Spa⸗ 
nien und Italien fallen könnte. So ließ es ſich 
der Miniſterpiäſident angelegen fein, die Der 
zufung des Abgeordneten Robledo auf den Gotha'⸗ 
ſchen Almanach, in welchem der Vater des Prinz 
zen als König von Neapel bezeichnet ſei, in der 
Kammer als irtig zu erklären und ſeſtzuſtellen, 
daß der Graf von Caſertia im genannten gencalos 
giſchen Handbuche nicht mit dem Königstilel vers 
ſehen ſei, ſondern nur als Prinz mit dem Titel 
„königliche Hoheit“ angeführt werde, 
ſonders überzengungskräfliges Argument hebt man 
auch den Umſtand hervor, daß gleichzeitig mit der 
Verkündigung der Werbung des Prinzen Karl um 
die Hand der Infantin in Rom eine ſpaniſche! 
Miſſion empfangen wordent ft, welche dem Könige 
Viclor Emanuel III. den Großkordon des Ordens 
Karl III. und der Königin Helene dos Band des 
Marie Eonifenordens überbrachte. Man iſt ferner 
bei der Abſaſſung aller auf die Vermählung bes 
züglichen Schriftſtücke forgfältig auf die Vermei⸗ 
dung jedes Ausdruckes bedacht geweſen, der irgend⸗ 
wie die Empfindlichkeit fremder Staaten berühren 
könnte, und man fühlt ſich an den maßgebenden 
Stellen zu der Ueberzeugung berechtigt, daß eine 
derartige Wirkung der Verbindung der Prinzeffin 
von Allurien mit dem Sohne des Grafen von 
Gafrria nirgends eingetreten ſej. Gegenüber dem 
zweiten Hauptangriffepunkie der Oppoſition, der 
die Theilnahme des Grafen von Caſerta an der 
karliſtiſchen Bewegung zur Grundlage hat, verweift 
man in erſter Line darauf, daß der Prinz jeine 
Anerkennung der in Spanien beſtehenden dhnaſti⸗ 
ſchen Oidnung ſeit Langem aufs deutlichſte bektäf⸗ 
tigt habe. Er hatte während feines Aufenthaltes 
in Madrid im Jahre 1888 die herzlichſten Be⸗ 
ziehungen zur königlichen Familie, hergeftellt und 
feine Söhne in Spanien militäriſch erziehen laſſen. 
Der Vater des Prinzen Karl hat denn auch in 
dem Schreiben an die Königin⸗Regentin, in wel⸗ 
chem er um die Hand der Prinzeſſin von Aſtu⸗ 
rien für feinen Sohn bittet, dem Wunſche Aus- 
druck gegeben, daß durch dieſe Verbindung die zwi⸗ 
ſchen den beiden Famillen „bereits beſtehenden 
Bande“ befeſtigt werden. 


ſpiclen 
der alle 
mit Ge⸗ 
entgegenſehen 


Die Wirren in China. 


Der Sultan und die chineſiſchen 
Moslims. 


Um das Jahr 1200, aljo elwa im Jahre 
600 nach der mohamedaniſchen Zeitrechnung, wurde 
die Zahl der Bekenner des Propheten in China 
nur auf einige Hunderttauſend geſchät. Bis zu 
diefer Zeit waren die in Ching wohnenden, Moha⸗ 
medaner von Arabien gekommen: fie hatten, 
ohne in der dringenden Art chriſtlicher Miſſionare 
Seel en zu fangen, allmählich und langſam an 
Zahl zugenommen und erfreuten ſich vollkommener 
Duldung im Reiche der Mitte, Der, gewaltige 
Auſſchwung des Islam in China begaun erſt mit 
dem Auftauchen des großen weltgeſchichtlichen mon⸗ 
goliſchen Sternes Dihengiſchau. Dieſer kraftvolle 
Mann, der Aſicus Geſchick für lange Zeit die Rich⸗ 
tung gab, bahnte die Verbindung zwiſchen dem 
Weſten und dem Oſten Aſieng an; auch die Theil» 
Reiches ent⸗ 
ftandenen Heriſchaften blieben in Verkehr mit dem 
Oſten. Es war ein beſländiges Kommen und 
Gehen zwiſchen den Hauplſtädten des großen Mon⸗ 
nolenreiches, ſagt Martin Hartmaun in feiner 
Studie „China und der Islam“, und nicht nur 
Naturproducte und Waaren tauſchte man aus, 
ſondern auch Gelehrte und Kunſthaudwerker. So 
traten die beiden Culturkreiſe, der buddhiſtiſch⸗chi⸗ 
neſiſche und der islamiſch⸗perſiſche, in enge Bezie⸗ 
hungen. Zu den in Samarkand durch Tamerlan 
und feine Nachfolger ausgeführten Prachtbauten, 
wurden neben Künftlern der ganzen islamitiſchen 
Welt auch Kunſthandweiker aus China ver⸗ 
wandt. 

Mehr aber, als der Oſten dem Weſten gab, 
gab diefer jenem. Perſiſche Einflüſſe in Kunſt 
und Literatur machten ſich in China bemerkbar, 
und noch heute iſt das Perſiſche und auch das Ara⸗ 


biſche den chineſiſchen Moslime wohſbekannt. Seit 


dem grauen Mittelalter bis in die neueſte Zeit 
werden in China religiöfe Bücher des Islam in 
arabiſcher Sprache gedruckt, wenngleich die Her⸗ 


ftellung und der Verkauf nicht öffentlich geſchehen. 
Die Verehrung des Alten, des Hergebrachlen, 
theilt der chineſiſche Muſelmann mit feinen alte 
dersglänbigen Landsleuſen. Obgleich die Muſel⸗ 
manen in China in vielen Beziehungen ein Sou⸗ 
derdaſein führen, hat ſich im Laufe der Zeit die 
fefte Verbindung mit ihren weſtlichen Glaubens⸗ 
genoſſen ſehr gelockert. Von den ſchlitiſchen Pers 
ſern völlig getrennt, blieben fie durch die Mongo⸗ 
lei über Kaſchgar und Yarkand mit den Sunnften 
Turkeftans in Beziehung. In Konftanlinopel 
find Beſuche bedeukender chineſiſcher Mohamedaner 
große Selteuheiten geweſen. M. Harlmaun er⸗ 
währt nur 1845 den Beſuch von Maſutſchu und 
1894 den von Suleiman Effendi. Es liegt nicht 
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, die Ver⸗ 
bin dung zwiſchen dem Stambuler Khalifat und 
den Sunniten Chinas feſter zu geſtallen, nament- 


lich ſobald eine i nneraſialiſche Eiſenbahn den Verkehr 


zwischen dem Weſten Aſiens und den 
der Bevölke⸗ 


vorwiegend 


mohamedaniſchen Provinzen Chinas erleichtern 


wird, An Verſuchen des Sultans hat es bisher 


Als ein be⸗ 


I 


gefehlt. 
geit Ache oſtoſiatiſchen Preſſe wird in letzter 


die Frage der kulturellen Erſchlieſſung 
Chinas 


erörfert und die Nolhwendigkeit betont, daß die 
Mächte, fo ſehr fie auch vorläufig noch von dent 
militäriſchen und diplomatiſchen Theil ihrer Auf⸗ 
gabe in Anſpruch genommen find, doch fo bald 
als möglich über die Methode ſchlüſſig werden, 
durch welche der weſtlichen Kultur endgiltig in 
China Bahn gebrochen werden ſoll. Die engliſchen 
Blätter in Oſtaſien find einhellig in der Warnung 
vor den Fehlern der Vergangenheit, die man in 
der Zukunft unzweifelhaft noch ſchwerer büßen 
würde, als gegenwärtig. Man miſſe, fo bald! 
einmal das im Zuge befindliche Verſtandigungs⸗ 
werk in Peking vollbracht ift, ungeſäumt auf die 
Gewinnung der fehr zahlreichen reſormfreundlichen 
Elemente in China zu ehrlichen Verbündeten für 
die Verfünguag des Reiches durch den 5 
entopäſcher Civiliſa on hinarbeſten. Die nume⸗ 
vifche Stärke der für den weſtlichen Geiſt empfün⸗ 
lichen Chineſen werde im Auslande noch immer 
ſehr unteiſchätzt; es giebt jedoch, wie die „China 
Mail“ verſichert, Millionen unter den Bewohnern, 
des Reiches der Mitte, die ſich von den jetzt dort 
hertſchenden Zuſtänden angewidert fühlen uud die, 
falls man ſie richtig behandelt und ihr Vertrauen 
zu gewinnen verſtehl, zur Einführung neuer Ein⸗ 
richtungen die Hand bieten werden. Die Herans 
ziehung der Chineſen ſelbſt zu dieſem Werke ift, 
auch wenn man über noch fo vſel und noch fo 
vorkreſfliche europälſche Kräfte verfügen ſollte, eine 
Unerläßlichkeit. In Shanghal, in Tieniſin und 
anderen Orten des Reiches giebt es eine anfehne 
liche Zahl von Chineſen, die ſich mit europälſchen 
Auſchanungen vertraut gemacht haben; viele 
junge Leute haben ihre Bildung durch Studien in 
Europa vervollkommnet. In dieſen Schichten 
muß man die Hanpfftüge des Reſormwerkes ſu⸗ 
chen, fo daß nicht immer und fberall die Fremden 
den Chineſen als Lehrer und Zuchtmeiſter gegen⸗ 
überſtünden, ſondern in ſoſchem Maße als irgend 
möglich Söhne des Landes ſelbſt ſich zu Pionieren 
der nn Kultur machen. 
in 


neues Urtheil über den Kaiſer und die 
Kalſerin von Ebina 


fält Mr. Taylor Headland von der Pelinger 
Univerfttät in dem „Univerſal Magazine.“ Er 
schreibt: 

„Der aufgeklärte Theil ſeiner Unterthauen bes 
krachte den chineſiſchen Kaſſer uur als ein unge⸗ 
rathenes, launenhaftes Kind. Die Redensart ift 
landläufig, daß „die Kaiſerin⸗Multer ihn zuwellen 
über das Knie legt und mit der flachen Hand eine 
Prozedur an ihm vollzieht, die bei ungezogenen 
Jungen gang und gäbe ſſt.“ Eines Tages foll der 
Kaiſer, als ihm einer ſeiner kindiſchen Wünſche 
nicht erfüllt worden war, eine ſchöne und werth⸗ 
volle Schweizer Stutzuhr vom Tische genommen 
und auf die Erde geworfen haben, wo er fie als⸗ 
dann wüthend mit den Füßen zerſtampfte. In 
einem anderen Falle befahl der Kaiſer feinen Pas 
laſt⸗Eunuchen, vor ihm zu erſcheinen. Nur ein 
einziger folgte dem Rufe, und als dieſer vor ſei⸗ 
nem Herrn und Gebieter den etiquetten mäßigen 
Fußfall that, ftich ihm dieſer den Fuß in den 
Mund.“ 

Wir geben dieſe Beiträge zur Charakterſſtik 
des Kaiſers von Ching ohne weiteren Kommen⸗ 
tar wieder, da wir ihre Richtigkeit nicht prüfen 
köunen, und laſſen es auch dahingeſtellt, ob fie 
ausreichen, ein veues Urtheil über Kwangſu zu 
fällen. 


Fortſchritte der Boeren in der 
Kapkolonie. 


Das Boerencommando, das die Bahnlinie 
nördlich von de Aar zerſtörte, hat feinen Marſch 
nach Weſten mit gewohnter Schnelligkeit fort⸗ 
gefeßt. Wie man aus Kapſtadt telegraphirt, 
wurde die Diſtrictshauptſtadt Britstowu, etwa 
60 km weſtlich don jener Eiſenbahn, ſchon am 
Donnerſtag früh von 30 Borren ‚ul be ein 
mößerer Trupp ſtand vor der Stadt. Nach dere 
ſelben Meldung werden die in die Kapkolonie ein⸗ 
gebrochenen drei Boerencolonnen von den Com⸗ 
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Mandanten Herkog, Philipp Bohn und Haas⸗ 


brock befehligt. Außerdem iſt jetzt noch ein 
viertes Boerencommando über den Oranſe⸗ 
fluß gegangen und zwar bei Zoulpans⸗Drift, 
um die Boeren in Philippstowu zu ver⸗ 
ſtärken. 


Dieſe Meldungen zeigen, daß es den Boeren 
hauptſächlich darum zu thun ſſt, an möglichſt 
vielen Orten der Kapkolonie, wenn auch in klei⸗ 
nen Abtheilungen, zu erſcheinen, um die engliſchen 
Streitkräfte zu zerfplittera und dem beginnenden 
Auſſtand der Afrikander von vornherein eine recht 
weite Ausdehnung zu geben. Man rechnet denn 
auch in Kapſtadt mit der Möglichkeit einer ſehr 
umfangreichen Rebellſon; die dortige Standard 
Bauk hat mit Rückſicht auf den Ernft der Lage 
ihre Kaſſenbeſtände aus den Niederlaſſungen in 
Graf Reinet, Aberdeen und Cradock (in der 
Mitte der Kapkolonie) nach Port Elizabeth ge⸗ 
ſchafft, die Beſlände aus anderen Okten nach 
Kapſtadt. Solche Maßregeln, die doch von der 
größten Beſorgniß zeugen, find ſelbſt in dem kri⸗ 
liſchen Stadium des Krieges vor elwa Jahresfriſt 
nicht getroffen worden. 

Auch Kimberley iſt nach einer Meldung des 
Evening Slandard, der 10 bisher ſtets gut unter⸗ 
richtet gezeigt hat, ernfklich bedroht, Erſtaunlich 
bleibt nur, wo alle dieſe in engliſches Gebiet ein⸗ 
gebrochenen Boerentrupps hergekommen find; nach 
de Weis Rückzug von Aliwal North vermuthete 
man doch im füdlichen Theil des Oranjeſtaats 
nur noch ganz geringfügige Streitkräfte der Re⸗ 
publikaner. Dem eugliſchen Obercommando fehlte 
alfo offenbar jede Kautrole über die Veihälluiſſe 
in dem „auneelirten“ Lande. In der Kapkolonie 
wird es den Boeren, auch abgeſehen von dem 
Zuzug ihrer Stammesgenoſſen, an Hilfsmitteln 
für die Kriegführung nicht fehlen; von eng⸗ 
liſcher Seite betont man bereits, der Feind 
wiſſe wohl, wo er Geſchütze, Munition und 
Voriälhe gufzuſuchen habe, die er feiner Zeit 
vor feinem Rückzuge über den Dranfefluß ver- 
graben hätte. 

Wie erinnerlich, hat ſ. 3. das 
Verfahren der Engländer bei der Abſchlebung von 
fremden Stanlöangehörigen aus den Boeren⸗ 
ſtaalen viel böses Blut gemacht. Die Recla⸗ 
mallonen dieſerhalb, namentlich auch von deutſcher 
Seite, waren zahlreich, und ihre Erledigung durch 
Feſiſetzung der von England zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungen iſt einem ſchiedsgerichllichen Ver⸗ 
fahren vorbehallen. Aber auch die unter der eng⸗ 
liſchen Militärhertſchaft im Boerenlande ver 
bliebenen Ausländer ſcheinen in einer Weife bes 
handelt zu werden, die zu lebhaften Beſchwerden 
Aulaß gegeben und zu einem Eingreifen der frem⸗ 
den Conſuln geführt hat. Wir erhalten. hierüber 
folgendes Telegramm: 

Kapſtadt, 22. Dezember. Es verſautel, 
daß infolge des jüngften Vorgehens der Behörden 
von Johannesburg bezüglich der Zufuhren von 
Lebensmilteln und des Militärdienſtes die aus⸗ 
wärtigen Conſuln auf Grund von Juſtructionen, 
ihrer Regierungen und mit Räckſicht auf ihre 
von den Proclamatſonen der Behörden betroffenen, 
Staatsangehörigen bei den Behörden Vorſtellun⸗ 
gen erhoben haben. Eine Eulſcheldung ijt noch 
nicht getroffen. 

Beachtenswerth iſt die Bemerkung, daß die 
Conſuln bei ihrem Vorgehen auf Grund von Ins 
ſtrucklonen handeln, die fie von ihren Regierungen 
erhalten haben, woraus ſich ergeben würde, daß 
die ausländiſchen Regierungen von den betreffens 
den Vollmachten der Eupländer unterrichtet wor⸗ 
den ſind und daß ſie ſie nicht für gerechtfertigt 
halten. 


Tageschronik. 


— Der Direktor der Lodzer manun⸗ 
faktur⸗induſtriellen Sevule macht bekaunt, 
daß er von Herrn Dr. Wieliczko 400 Rbl. zum 
Beſten unbemittelter Schüler erhalten hat, und 
ſagt im Namen der letzteren aufrichtigen Dank. 
Obige Summe iſt das Reſultat einer vom The⸗ 
aterdirektor Herrn Grubiuski veranftalteten Vor⸗ 
ſtellung. 

f . Von der Poſt. Laut (elegrophiſcher 
Verfügung des Chefs des Warfchaner Poſt⸗ und 
Telegrapheubezirks wird im hieſigen Poſtamt am 
20. December alten Stils die Annahme von 
Gluckwunſch⸗Telegrammen zum neuen Jahr wuter 
denfelben Bedingungen wie in früheren Jahren ers 
öffnet. An die Spitze des Telegramm iſt das 
Wort „uonnpasnrenbnan“ zu ſetzen, das bei der 
Berechnung der Telegraphengebuͤhr, nicht mit⸗ 
ählt. 

2 Die Chefs der Schuldirektionen 
und die Volksſchulinſpecloren des ganzen Weichſeige⸗ 
biels haben ſich dem „Bapm, Ages.“ zufolge ge⸗ 
genwärtig in Warſchan verſammelt, um über 
einige Fragen betreffs der Elementarbildung ges 
meinſam zu berathen. 

— Unfere Leſer erinnern ſich jedenfalls noch 
des Zuſammenbruches des Petersburger 
Bank bauſes N. de la Farre & Co., wel⸗ 
ches auch in unſerer Stadt einen ſchwunghaften 
Handel mit Prämienloofen auf Abzahlung betrieb. 
Das Petersburger Kommerzgericht halte den Baufrott 
des genannten Bankhauſes als einen belrüge ischen 
befunden und als Hauplſchuldigen den Mitgründer 
Iſaak Abelſohn bezeichnet. Gegen dieſes Urtheil 
legte Abelſohn bei dem Senat Berufung ein und 
dieſer erkannte in diefen Tagen den Baukrolt nicht 
für einen betrügeriſchen, ſondern für einen „fahr⸗ 
läſſigen“, wodurch die Frage von der Schuld Abel⸗ 
ſohus von ſelbſt fortfällt. 

Wegen reglementwidrigen Fab⸗ 
rens find in der Woche vom 17. bis zum 23. 


tidfichtslofe | 


wir fo bald noch keinen Froſt 


December 21 Droſchkenkutſcher von den Chargen 
der Polizei angehalten und zu geſetzlicher Veranl⸗ 
wortung gezogen worden. 

— Wie die Petersburger Blätter melden, iſt 
der Finanzminiſter beim Reichsrath wegen Auwei⸗ 
ſung eines beſonderen Credits zur Ausrüſtung des 
Warſchauer Polytechnicums mit Lehrmit⸗ 
teln vorſtellig geworden. 1 

— Die Verwallung der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Bahn hat die minifterielle Erlaubniß er⸗ 
halten, auf der zwölften Werft der Linie Zomb⸗ 
kowice⸗ Kattowitz eine neue Station Bendzin für 
den direkten und Localverkehr von Paſſagieren und 


Gütern anzulegen. Mit der Einrichtung der 
neuen Station wird die bisherige Halbſtation 
Bendzin auf der zehnten Werft caſſirt wer⸗ 
den. 


— Um die Kohlentrausporte aus dem 
Dombrowaer Becken zu regeln, entwirft das 
Miniſterium der Wege⸗Communfcationen ein Re⸗ 
glement, nach welchem die vorhandene Zahl von 
Waggons auf die einzelnen montau⸗induſtriellen 
Firmen repartirt werden foll, Als Muſter dienen 
hierber die ähnlichen Regeln, die im Donetzgebiet 
gelten. 

— Nach Falbs Prophezeiungen haben 
zu erwarten. Die 
erſten drei Wochen des Januar werden uns war⸗ 
mes Wetter und von Zeit zu Zeit elwas Schuee 
bringen, und erſt am Ende des Monals tritt 
Kälte und reichlicher Schneefall ein. Kritiſche Tage 
ſind der 5. und der 20. Iannar, 


— Thalla⸗Theater, Humperdingks ſchnell! 
berühmt gewordene Märchenoper Hänſellund 
Greiel“ ging am dritten Feierlag zum erſten 
Mal in Scene und hatte einen ſchönen Erfolg zu 


verzeichnen. Sei es, daß nach der leichten Operel⸗ 


tenkoft das ernſtere Geure der Dper doppelt gut 
mundete, ſei es, daß die effektvollen Arrangements 
und ſchönen Dlcorationen die Zuſchauer gefangen 


nahmen, — genug, die Vorſtellung, die häufig 


von lautem Beifall unterbrochen wurde, hinterließ 
einen prächtigen“ Eindruck und wird gewiß fo 
mauchen veranlaffen, die Oper noch einmal zu bes 
ſuchen, zumal wenn bei öfterer Wiederholung auf 
der Bühne mehr Sicherheit und Unabhängigkeit 
vom Dirigentenſtab Pla greift. Die Oper ſelbſt 
und ihre vom friſchen Hauch der Volkspoeſte 
durchwehte, farbenprächlig und ſatt inſtrumentirte 
Muſik iſt unſerm Publicum nicht mehr fremd und 
hat gewiß seinerzeit die verdiente Würdigung und 
Anerkennung gefunden, ſodaß die Aufgabe des 
Referenten heute nur die iſt, über die vorgeſtrige 
Aufführung, die im allgemeinen gls recht gelun⸗ 
gen bezeichnet werden darf, Berſcht zu erftatten, 
Im einzelnen boten vortreffliche Leſſtungen Frl. 
Rudolph als Häuſel, Frl. Weyer als Ber: 
und und Fr. Kugelberg⸗ Meffert als 
Kuusperhexe, ſowie Herr Worms ale Peter, 
deſſen Partie ihm jedoch etwas zu hoch liegt. Gut 
war auch Fr. Stecard als Gretel, wenngleich 
ſie dieſe Partie nicht zu ihren beſten zählen darf. 
Frl. Freytag endlich ſang die wenigen Takle 
als Sandmädchen recht ſchön, ſprach aber jo uns 


deutlich, daß vom Text keine Silbe zu vers 
ſtehen war. Erwähnung verdient ferner die pracht⸗ 
voll arrangirte Himmelsleiter, nur hätten die 
Eugel, beſonders die beiden vorderen, die Damen 
Giſella und Sanden, über das, was fie zu thun 
halten, beſſer orientirt fein und wirklich ft u in me 
Figuren machen müſſen; das ſtörende Lachen und 
Sſchbeſprechen auf der Bühne muß unbedingt fort⸗ 
fallen. Als beſonders gelungen und wirkungsvoll 
nennen wir den von den Damen Rudolph und 
Siccard geſungenen Abendſegen. 

Beeinträchtigt wurde der Totaleindruck durch 
zweierlei Mängel; die auffallend ſtarke Abhängig ⸗ 
keit der auftretenden Perſonen vom Dirigenken⸗ 
ſtad, das äugſtliche Schielen nach dem Capell⸗ 
meſſter, das mitunter jegliches Mienenſpiel uns 
möglich machte, und andrerjeits die durchaus un⸗ 
genügende Leiſtung des Orcheſters, das viel zu ine 
diskret begleitete und in Bezug auf Reſuheit der 
Jutonation auch hinter beſcheidenen Anforderungen 
weit zurückblieb. Wir geben gern zu, daß der 
Componiſt ungewöhnlich viel von dem Occheſter 
verlangt, bei g. ſcherem Studium dürfte aber 
immerhin ein günſtigeres Reſultat zu erzielen fein, 
als das vorgeſtrige. H. 


— Beim Sienkiewiez⸗Jubiläum war 
als Vertreter des Petersburger Dichterkreiſes Herr 
Ldow zugegen. Im Ganzen waren 28 Deputas 
tionen eingetroffen. Von verſchiedenen Inſtitu⸗ 
lionen, Vereinen und Coxporationen waren 330 
Glückwunſch⸗Telegramme eingelaufen, die Depeſchen 
einzelner Perſonen nicht mitgerechnet. Unter au⸗ 
derem hallen lelegraphirt „Honoern“, „Obvep. 
Kyp.“, „Pyees, BBA, „Hosgers Aua“, „Moor, 
Kyp.“ und „Ozege. Ind.“ Die Geſchenke, die 
der Dichter zum Jubiläum erhalten hat, repräſen⸗ 
tiren einen Werth von 200,000 Rol. 

Auf dem geſtrigen 


Null. 
Die Stimmung der iunerruſſiſchen 
Binnen märkte iſt tin, Gelteidezufuhr 


mäßig, Nachfrage ftill, Verträge werden vorzugs⸗ 
0 frag | 
abge= 


weiſe zur Deckung des örtlichen Conſams 
ſchloſſen, Preſſe halten ſich feſt auf dem frühern 
Niveau. Jun den Wolga⸗Rayous für Bildung von 
Getreidepartien iſt die Zufuhr ungeachtet des guten 
Schlittenweges nicht geſtiegen, die Nolirungen ber 
feftigen ſich daher. Ümſätze mäßig, da die Ex⸗ 
porteuze zurückhaltend und unzufrieden mit den 
herrſchenden Preifen und der Qualität des Ges 
treides ſind, Die baltiſchen Häfen find ruhig, 
Getreidezufuhr mäßig, Exporlnachfrage in den 
letzten Tagen zurückgegangen, infolge der Feiertage 
im Auslande, Notirungen ſeſt. 


Getreldemarkte 
heriſchte abſolute Stille, Die Umſätze waren gleich 


Vom ausländiſchen Getreide ⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

An den amerikauiſchen Märkten 
Feiertagsſtille; die Weizencourſe änderten ſich 
faft gar nicht und Mais lag auf ſtarke Anküufle 
schwach. Hier nahm das Geſchäft ebenfalls ſchlep⸗ 
penden Verlauf, wobei geringes Augebot genügte, 
um Preife für Weizen und Roggen einen Bruch⸗ 
theil herabzudrücken. Im Tranſito handel lagen 
Roggenofferten von Nordrußland und Königsberg 
vor, auch Walla⸗Walla⸗Welzen war offeritt, doch 


| 
herrſchte 


verlautet nichts von Abſchlüſſen. Hafer war be⸗ 


hauptet. Mais trotz großer Ankünfte feſter, 
weil das kühlere Wetter und Londoner Froſtmel⸗ 
dungen Abgeber zur Vorſicht mahnten. 

— Jufolge der in den letzten zwei Jahren 
ſich häufenden Bankrotte der commerziellen 
und induſtriellen Firmen im hieſigen Gebiet 
haben die Lodzer und Warſchauer Privalbanken 
ihren Filialen in der Provinz vorgeſchrieben, den 


Kop., für Gas während der Proben 7 Mol. 


Wechſeldiskont nach Möglichkeit einzuſchränken und 


nur Wechſel von Firmen, deren Greditfähigfeit 
über allen Zweifel erhaben iſt, zum Diskont anzu⸗ 
nehmen. Dem Beifpiel der Banken ſind auch die 
Vorſchußcaſſen gefolgt, die nur mit der äußerſten 
Vorſicht Credit geben. 

— Der Weihnachtsmarkt für Tollet 
tengegenſtände iſt auch in Paris und London 
in dieſem Jahre überraichend reich an Neuem und 
Schönem. Ein größerer Luxus an Pelzen, 


Schmuckſachen, echt und imitirt, an edlen Spigen 


und ſeidenen Geweben wurde ſeit langen Jahren. 
nicht getrieben. Man trägt große, beinahe den 
Boden fegende Boas aus Silberfuchs, die am 
Halſe durch große goldene Schlangen mit Augen 
aus Rubinen oder durch lauge goldene maſſive, 
eigenartig gebogene, mit Steinen verſehene Nadeln 
leſtgehalten werden. Die ſich immer größer ges 
ftaltende Muffe häugt an dicken goldenen Kellen, 
in die acht bis zehn ſchön geformte Perlen eine 
gefügt find, — Gliederarmbänder find äußerſt 
begehrt. Die kleinen goldenen Theilchen müffen 
aber hervorragende, ganz neuartige 
Windungen aufweiſen. Das Armband 
bunten Steinen beſetzt. Während 

unter dem Einfluſſe feiner großen Meiſter Lali⸗ 


mit 


iſt 


gute, Dampt u. a. feine Goldſchmiedekunſt zeigt, 


hängt England mehr am Hiſtoriſchen. Der enge 
liſchen Sitte gemäß herrſcht auch als Broſche der 
berühmte Miſtelzweig vor. Die Blüthen find aus 
Smaragden, die Blätter ans. Brillanten her⸗ 
geſtellt. Ein beliebtes Amulet iſt der Liebes- 
knoten in Form einer Schleife mit langen Perlen 
an den Enden. Die ſchmalen, modernen 
ſtiftshülſen werden aus 18 karäligem Gold, 
mit Brillanten beſäl, herneftellt. Originell ft 
ein aromatifher Riechball aus Silber, den man 
an einer Kette unterbringt. Er ift mit Luft⸗ 
löchern verſehen. Innen ſteckt 
mit Riechpulver gefüllt ist. 
der der Gardenig. Die Modedamen ſchwören auf 
ihn. Er entſtrömt dem Tanagra-Briefpapier, 
den Handſchuhen, den Rüſchen und Kalten der 
Toiletten. — Die Juitialen des Brieſpapiers 
werden jetzt gern in zwei Buchſtaben von vers 
ſchiedener Farbe geprägt. Auf Tanagrapapler 
ftellt man den einen Buchſtaben blau, den au⸗ 
deren ſchwarz her. Für blauen Grund wählt nan, 
weiß und gold; für weißen rolh und gelb. — 


Frankreich ; 


Blei⸗ 


ein Kiſſen, das 
Der neueſte Duft iſt 
Schöne aus Taganrog, 


mw 3 


von Gott dem freundlichen Spender und feinem 
ganzen Hauſe 
R. Gu nd lach, Paſtor. 

— Eingeſandt. Rechen ſchafts be⸗ 
richt des Nach taſyls. Das Comitee des 
Nachtaſyls des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeſts⸗ 
vereins iſt aus von ihm unabhängigen Gründen 
erſt jetzt in der Lage, den Caſſen-Recheuſchaftsbe⸗ 
richt von den beiden zu Gunſten des Nachtajyls 
im Bichoria-Thrater am 31. März und J. April 
I. J. ſtatigehabten Dilettantenvorſtelluugen zur 
öffentlichen Keuntuiß zu bringen. Vom Verkauf. 
der Billets floſſen ein: 956 Nl. 18. Kop. Von 
Ueberzahlungen und Spenden 140 Rbl. Zuſam⸗ 
men 1130 Röl. 18 Kop. Die Ausgaben bettu⸗ 
gen: für Theatermiethe 250 Rbl., für 3 Pro⸗ 
ben Herrn Sellin 9 Rbl., dem Regiſſeur 55 Rbl., 
dem Orcheſter 73 Rbl. 97 Kop., dem Friſeur 
45 Rbl., an Schneider Menzel 35 Rbl. 50 Kop., 
für ein Exemplar des Bühnenſtückes 17 Rbl. 50 


Kop., für das Leihen eines Pinninos zu den Pro⸗ 
ben 17 Rbl., Umſchrift des Bühnenſtückes 6 Nbl. 
60 Kop., au den Requiſiteur, Bedienung und 
Feuerwerk 18 Rbl. 62 Kop., verſchiedene kleine 
Ausgaben 28 Rbl. 46 Kop. Zuſammen 573 Rl. 


90 Kop. Mithin verblieben netto 556 Mol. 
28 Kop. 

Ueberzahlungen und Spenden  leifteten : 
Herren: M. Wolowski, Theaterdireckor 50 Rbl., 


Surzydi, Graczyk, Goldfeder, J. Wolauek je 5 


I NEL, H. Grohmann 4 Rbl. 50 Kop., Stiller 4 


Abl., Blüht, Dr. Ellram, Kregezy, Geiſtl. Zab⸗ 
ynski, Schimmel, Krafft, O. Bernhardt, Dr. 
Jokel je 3 Rbl., Trenkler, Mogilnidi, Tauber, 
Jonſcher je 2 Rbl. 50 Kop., Klukow, Moſſa⸗ 
koweki, Shiewsti, Kijas, Dr. Watten, Suli⸗ 
gowski, Konrad, Dr. Rondthaler, Dr. Bondy, 
Wierzbidi, Levevr, Stegmann, Eukomski, Fil'p⸗ 


kowski, Arlitewicz, Dr. Markowski, L. Zoner, 
Neumann, Dr. Slankiewicz, Roßmann, Choſ⸗ 
nowski je 2 Rbl., Dobrski 1 Rol. 50 Kop., 


F. Zaſacki, Stachlewki, Roszkowski, Zelazowski, 


Formen und 


Die Handſchuhe Fragen die Marke „Mocca.“ Sie 


beſtehen aus feinſtem 
einem aus Seide 

Allerliebſt 
däniſchem 


Gemsleder und ſind mit 
geſtrickten Gewerbe gefüttert. 
find die weichen Portemounales aus 
i Leder ju allen Farben. Mit einem 
mrogen, echten Stein werden fie vorn geſchloſſen. 
Steine und Gold ſpielen die Hauptrolle. 
Schwarze ſeidene Strümpfe werden mit Gold ge⸗ 
ſtickt. Die Tanzſchuhe ſind aus goldenem Leder 
gefertigt. Sie haben eine ſchmale, bogige Garnirung 
aus weißem Leder, das mit goldenen Arabesken 
geſtickt iſt. Auch die Tofletten find nichts Anderes 
als ein einziger, großer, goldener Glanz. Ein 
welßer tea gown zeigt prachtvolle Guſpurebeſätze 
auf goldener Unterlage. Eine Robe wird in 
Paris das Bonbonkleid genannt, Der blaue 
Chiffon iſt mit Per en aus Gold in Form von 
Linſen beklebt. Eine ſchwarze Tüllrobe iſt mit 
goldenen Pailetten befät. 


Auf den freien Flächen 


M. Heller und H. Melz, beide aus Wilna, 


hat eine Künſtlerhaud große lila Orchideen gemalt. 


Ein jedes Kleid verlangt jeinen paſſenden Pom⸗ 


padour. Daneben giebt es aber wundervolle neue 


Börfen und Taſchen aus schwarzen Stahl. Die 
Fächerbläter weiden meiſtens aus schwarzem 
Chiffon mit Malereien gewählt, 


bisher. 

— Im Thalla-Theater wird heute Abend 
die am Donnerſtag mit geradezu rieſigem Erfolg 
erſtmalig aufgeführte Oper „Hänfel und 
Gerthel“ zum zweiten Male gegeben. 

— Eingeſandt. Als Ablöfung der 
üblichen Neujahrsviſiten wurden 
von Herrn Fedor Meyerhoff zum 
Beſten des evangeliſchen Waſſen⸗ 
hanſes 50 Rbl. geſpendet. Zudem ich 


dem edlen Geber herzlich dauke, darf ich wohl die | 


Bemerkung hinzufügen, daß gerade auf dieſe 
Weiſe diejenigen zeſtraubenden Auſtrengungen und 
direkten Geldausgaben, welche leeres Formweſen 
verurſacht und nutzlos veiſchlingt, die rechte und 
9 ſeguete Verwendung finden, kann doch für die 
genannte Summe ein Waſſenkind über ein halbes 
Jahres unterhalten werden. Solche Gaben keprä⸗ 
jentiren wirklich von Herzen kommende und wohl- 
gemeinte Gratulationen und fund ſicher allen, wels 
chen fie gelten, herzlich willkommen, beſonders aber 
denen, welchen der Schein und die Form nicht ger 
nſigen, denen vielmehr das Weſen der Sache am 
Herzen liegt. Ein gefegnetes Neues Jahr wüuſcht 


Sie ſind neu⸗ 


artig in ihrer Form, viel ſchmäler und höher als Sohn 


gern, die ſich 


Konkowski, beide aus Orel, 


briefe, M. Kaſimirski aus Kielce, 
Domble, P. Farberg aus Nowe⸗Miaſto, W. Sei⸗ 


Dr. Jaſinski, Geiſtl. Brzeczkowski, Dr. Lesze⸗ 


zyuski, Wyganuowski, Maſinowski, Dr. Perlis, 
Stamirowski, Werner, W. Sudra, Dr. Wic⸗ 
niewski, Antoniewakj, Engelhardt, Leuartowski 
je 1 Nbl., Grusczynski, Friedrich je 50 Kop. 


Den Spendern ſpricht 

herzlichften Dauk aus. 
Vorſitzender: A. Urbauowaki. 
Serretair: B. Wocalewski. 

— Unbrftellbare Poſtſachen: 

W. Schulz aus Narwa, M. Muzinski aus 
Tomaſchow, L. Birger aus Fraukreich, J. Roſen⸗ 
blatt, Amtl. Schreiben, S. Michalski aus Hans 
burg, H. Altenberg, R. Ildeck, L. Roſinski, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtiwaggvn, W. Rosenberg und E. 
H. Brachowski aus 
Petrikau, E. Hilberg, B. Barmann, B. Müller 
und Kiſſide, ſümmtlich aus Warſchau, Wilhelm 
S. Liffler aus Wielun, 
A. Herrmann aus Liwua, M. Krüger, Finkelſtein, 
A. Roſenſtroh, W. Karaſinski, M. Körner, E. 
Schimike, E. Rosenberg, L. Wille, S. Blumenberg 
und M. Schremauski, ſämmtlich aus Deutichland, 
S. Silberg aus Eriwan, Gerkke aus Jekalerinoſſ⸗ 
law, M. Morlkowitz aus Tomaſchow, A. Gerſon 


dag Comitee feinen 


aus Leipzig, A. Jung aus Leuczyce, M. Kulesza 


aus Peuszkow, Winner aus Myszkow, B. Blasz⸗ 
liewicz aus Wielun, A. Grünſtein aus Narwa, 
Sch. 
Feinkin aus Sieradz, Sch. Maſel aus Dwinsk, E. 
Galdberg aus Rawa, J. Pawlowski, H. Reier, 
3. Maſel und A. Mazurowski, ſämmtlich Stadt⸗ 
M. Wler aus 


fert aus Sieradz, Koch und Tobocyuski, beide aus 
Moskau, P. Rieszow aus Petersburg, O. Hoch 
und H. Mattenſohn, beide aus Berlin, J. Rei⸗ 
ſenthal aus Kiſchinjew, A. Weinberg, M. Grün⸗ 
berg, beide aus Ozorkow, L. Kriszek aus Kousk, J. 
Trafalski aus Ozorkow. 


Telegra ume. 


London, 27. Dezember. Aus 
dorp wird gemeldet: Oberſt Grenfield verfolgt 
eine Abtheilung von 700 und hat fie 
ſchon erreicht, kaun fie aber nicht aufhalten. Am 
vorigen Sonntag verlor das 9. Ulanenregiment 
8 Maun. Unter andren iſt ein Lieutenant, der 
des Marquis Dufferie, verwundet. Die 
Buren nicht 


Burgers⸗ 


Buren 


Caplaudholländer ſchließen ſich den 
mehr an. 

London, 27. December. Im Lauf von 
drei Wochen wird eine zweite aus 200 Mann bee 


ſtehende neuſeeländiſche Abtheilung nach Süd⸗ 
afrika abgehen. Die Hälfte dieſer Truppen find 
Maoris. 


London, 27. December. 
Armſtrong iſt auf feinem Schloſſe 
ſtorben. 

London, 27. Dez. Aus Johannesburg 
wird gemeldet: Kitchener hat eine Proclamakfon 
erlaſſen, in welcher er erklärt, daß es allen Bur⸗ 
freiwillig freifteht, 
mit ihren Familien an den ſtaatlichen Lagerflatioe 
nen zu leben, bis der Zuſtand des Landes ihnen 
erlaubt, au ihre ſtändigen Wohnorte zurſickzukeh⸗ 
ren. Ihr Hab und Gut wird geſchützt werden, 


William George 
Cargſide ge⸗ 


unterwerfen, 


Sollte es requirirt werden, fo wird man ihnen 
eine Entſchädigung zahlen. 

Capſta dt, 27. December. Eine Schwa⸗ 
dion Nomanry gerieth auf der Verfolgung in 
einen Hinterhalt, erlitt große Verluſte und wurde 
gefangen genommen. 


Capſta dt, 27. Dezember. Eine kleine 


Abtheilung Buren griff am 24. Burgersdorp an, | 


wurde aber nach heißem Kampf zurückgeſchlagen. 
Von vielen Seiten werden Treffen gemeldet. 
Peking, 27. Dezember. Der ſpaniſche 


Geſandte iſt der Anſicht, daß die chineſiſche Regie- 


mung ſich ſehr bald mit 
Forderungen der Mächte 


dem größten Theil der 
einverſtanden erklären 


werde. Betreffs der Beſtrafung der Würdenträger f 


dagegen können die Verhandlungen noch ein ganzes 
Jahr dauern. Li⸗hung⸗Tſchang meint, die Aut⸗ 
wort auf die Collektivnote werde in zehn Tagen 
erfolgen. 5 
Peking, 27. Dezember. Aus völlig glaub⸗ 
würdiger Quelle wird bekannt, daß Lihungtſchang 
und Tſching ihrer Regierung die bedingungsloſe 
Annahme der Collektivnote angerathen haben, 
Weiter heißt es, die beiden Bevollmächtigten 
ten die verbündeten Truppen um ihre Unterſtüt⸗ 
zung bei der Wiederherſtellung der Civilverwals 
tung von Peking gebeten. 
Shanghai, 27. Dezember. 
Scheng ift beauftragt worden, an 
lungen mit den Mächten theilzunehmen. 
unverzüglich nach Peking ab. 


Der Taota i 
den Verhand⸗ 
Er reift 


Angekommene Fremde. 


chend Stel Herren: Wolff aus Wien, Ma“ 
cgewett und Schubert aus Moskau, Gurari aus Odeſſa, 
Kokubzein und Gerardt aus Petersburg, Herzberg aus 
Mad om, Helin aus Warſchau, Pollblau aus Tzenſtochau, 
Alter aus Kaſan, Dreyfus aus Straßburg, Oring und 
Frank aus Warſchau, Gudolow aus Tomsk, Blelikow 
aus Petersburg, Flatau aus Plock, Bermann aus Minsk. 
Wulf aus Riga, Laske aus Odeſſa, Silber mann aus 
Jekaterinoſſlaw, Nelgord aus Moskau, Rohrbacher aus 
Magdeburg. 
Hotel de Pologne. Herren: Maxkoweki aus Oro 
1 Winnickt aus Grabinng-Wola, Lublenski aus Buczel, 
ach aus Warſchau, Pomeranz aus Lublin, Kohn aus 
Berlin, Mrowinsktl aus Gorg⸗Beldrzychowöka, Galeck 
aus Rombin, Tymfenſe ki aus Mozew. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutherischen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienfte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10%, Uhr Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. 


Abendmahls. (Paſtor Hadrian). 

Nachmittags ¼3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Gundlach.) 

Abends 6 Uhr Abend⸗Gottesdienſt. (Paſtor 
Gundlach.) 

Montag; Nachmittags ¼5 Uhr erſter Syl⸗ 


veſtergottesdſeuſt. (Paſtor Hadrian.) 

Abends ½7 Uhr zweiter Sylveſtergoltesdleuſt. 
(Paſtar Gundlach). 

Dienſtag (Neujahrstag) : Vormittags 10 Uhr 
Beichte, um 104 Uhr Hauptgottesdienft nebſt der 
hl, Abendmahlsfeier. (Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 6 Uhr Abendgottesdlenſt. (Paſtor 
Gundlach.) 

Mittwoch: Abends 6 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Hadrian.) 


Konfirmandenſaal. 
Sonutag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der coufirmirten männl. Jugend. 
Am Neujahrstage Nachmittags 4 Uhr Ver⸗ 
ſammlung der konfirmirten weibl, Jugend. 


Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 
Dienſtag Neujahr): Vormittags 10 Uhr 
Goltesdienſt. (Paſtor Gundlach.) 


Kantoratslokal, (Baluty) Ogrodowaſtr. 
Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach.) 
Im Kantoratslokal Zubard z, Alexanderſtr. 85. 
Freitag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Serini). 
Johannis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10 Haupt ⸗Goktesdienſt mit hl. Abendmahl. 
Paſtor Manitius). 
Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. aſtor 
ee 
achmitfags 6 Uhr Abendgottesdienſt. (Paſtor 
Diak. Dietrich.) u 
Montag: Jahresſchlußgottesdienſt: Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr (Paſtor Manikius), Abends 6 Uhr 
(Oberpaſtor Angerftein.) 
Dienſtag: Neujahrsgottesdienſt, Vormittags 


hät⸗ 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenver⸗ 
ſammlung. 

Montag: Abends 6 Uhr Gottesdienft, (Paſtor 
Diak. Dietrich.) 

Dienſtag: Vormittags 104 Uhr 
dienſt. (Paſtor Manitius.) 


Notizen 
über die⸗Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
16. bis 22. Dezember 1900. 


Getauft: 8 Knaben, 9 Mädchen 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: 12 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Carl Traugott Liebchen 64 Jahre, Edmund Zorn 
32 Jahre, Auguſt Reimann 84 Jahre, Marianna Fiſchet 
geb. Schubert 61 Jahre 

Todtgeboren: 1 Kind. 


Goltes⸗ 


| 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 17. bis 23. Dezember 1900. 


Getauft: — Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: — Knaben, 2 Mädchen, — Mann, — 
Frauen. 

Todtgeboren: — Kinder 


(Evangeliſche Confeſſion in BPabianice) 
Vom 16. bis 22. Dezember 1900. 


Getauft: 7 Knaben, 6 Mädchen. 
Aufgeboten: — 
Getraut: — Paar, 
| Geſtorben: 2 Kinder und folgende 
Perſon: 
Auguſt Zelt 26 Jahre. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


erwachſene 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegrapbenamt tbeil® wegen mangel 

bajter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
5 den nicht zugeſtellt werden: 


Gerſchon Derenbus aus Skierniewice, Selik 
Reichmann aus Kursk, Neutrich aus Warſchau, 
Borotſchik aus Jekalerinoſſlaw, Szymanski aus 
Warſchau, Swinczynski aus Zdunska⸗Wola, Birn⸗ 
baum aus Dombrowa. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von des 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


10 Uhr Beichte, um 10% Uhr Haupf⸗Gottesdienſt. 
(Oberpaſtor Angerftein.) 3 \ 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,55 für 10 eſtrl 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,75 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Francs. 
für 100 


auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 tel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Sul 
auf Wien zu 39,40 für 100 öſterr. Kronen 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
bl. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doll Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Von Mnfeehum Des Fıneen Sefktigten 
Inſtitut 


für ſchwed. Heil- u. pädagogiſcht 


Gymnaſtik 
Wanda Pientkowska, 


Poluduiowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnastik und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Rückgrats abweichungen, Andai, Neuralgien, Magen- 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenkkrankhelten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgym aaſtſt und Maſſage 
behandelt, Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Paädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Kinder von 6 Jahre. 


Zeesen esse s 


bühren für die Umprägung, wobei 


Lodz, Vetrifauer - Str. Vr. 17, 


Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 18863 
—1896 

Halbimperiale aus den Jahren 
18861896 „ 

Imperlale und Halbimperiale noch früherere 

Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werth⸗ 

des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 

gerechnet wer⸗ 

den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 

1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


Zahnarzt 


HF, RITT. 


wohnt fetzt aul der Petrikanerfir. 83 vis d- vit 
Petersilge's Neubau. 


K. 


zu 15 R. — 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkranthelten und Geburtshilfe, 
mpfängt täglich von 9½—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petellauer- Straße 123, Hus Wojdystawski, 


Dr, A, Poznanski, 
fängt Ohren · Rafen- und Hals⸗Krauke 
2 und 5—7 ze Kuhn. Bill 
lauer. Straße Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


E — 


Pelzwaarengeſchäfte 


— von — 


Leisor Bromberg. 
Warschau. u od, 


1 5 Petrikauer⸗Stiaße Nr. 17, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. im. Hobel Hamburg, 


Meine langlährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewli⸗Str. Nr. 32, ſowie in 
im Hotel Hamburg, ſind mit einer großen Auswahl von 
Blammen und einzelnen Fellen zu abjol.t ermäßigten Preiſen verſehen — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Erlaube mir auf meine Firm 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt auf merkſam zu machen. 
F 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen { 


„ 
10 Stüm 6 Kop. „KOME TA 1 1 Stück 6 Kop 


werden anläßlich der moflenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, erſucht 
ihr Auf enmerk auf die Firma der Fabelk 
W. J. ABSMOLOW & Co, zu richten. 


OBROO80000O0000000500000000009000600 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗ Pfannkuchen, . 
friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 
des dames, Petits- Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 
Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
Eis ett. etc. 


COTOOOOOGOODOOOAOS00092900000H008 


BEIENEIEZEZEHEIEHEZEHEHE HE OMU FEILHEDEHEZEIEHEIEHLHEITIENE 
Die Artien-Gefellfhaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


Niederlage Lodz, Petrikauer⸗Straße 44, 
empfiehlt für 


MNeujahrsgeſchenke 


ihr reichhaltiges Lager von: 
Teppichen, Porliceen, Möbelftoffen, Gardinen, Tiſch und Beitdecken, 
ſowie Plüſchen und Gobelins jeglicher Art zu ſeſten, jedoch üuherft 


billigen Fabrikspreiſen. 
Vertreter: A. Marcus & L. Grünfeld, 
Petrikauer Straße 44. 


.. ˙ mm ñ ß HE CHILE EICHE, 


—0 Watſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WZEADYSZAWA PIBHTKI 


unter der Firma 


HE LE N. A“. 


„ Lodz, Petrilauer-Straße M 111, Telepbon AR 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spiken, Barbie 
ren, Portiéren, Teppſche, Möbel u. ſ. w., jowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßlg en 


priiſen. 
Sämmilſch Biſtellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus gefühet, auf Wunſch ia 24 Stu ide n 


S OOOOOOO 


Crômes, 


SEOOODOO 
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Nr 302. Lodzer Tageblatt. Nr. 302. 
N 
’ 
Comtess Kathrein. 
Roman von B. v. d. Landen. 
— t Cortſetzung 14.) 
„Ich ſtand am Fenſter, ſah Sie mit dem Fürſten fort⸗ neigte; eie, Konnte Lipp Dich fo weit mitnehmen, oder Haft Du 
fahren und hatte ſo Gelegenheit, den ganzen Vorfall zu ber Dich verirrt? Be & 3 
obachten. Natürlich ging ich von ſelbſt,“ fagte er. eins von beiden, Tante Amelie, ich bin gar nicht 
„Wohin wollen Sie jetzt?“ mit Lipp gefahren, ich war in der Stadt bei dem kleinen; 
„In die Stadt zum kleinen Wieprecht.“ Wieprecht, vorher beim Thorwart, und der Herr Doktor iſt mit mir 
„Wenn Sie erlauben, begleite ich Sie, ich war zwei Tage gegangen.“ 
nicht doch nn babe, Dem Sungen e per Diete e Die beiden Damen wechselten einen flüchtigen Blick, der von 
ſprochen zum Ausſchneiden. Kath'rin' nicht bemerkt wurde, fie nahm ihren Platz hinter dem Sa⸗ 
„Es iſt mir eine Ehre und ein Vergnügen, emtgeg- | mowar ein und erzählte ſchlicht und wahrheitsgetreu die Begebenheit 
nete Frobenius, und fie gingen mitſammen der Stadt zu mit dem alten Siebald. Fürſtin Amslies Geſicht nahm einen ganz 
und während Frobenius ſeine Kranken beſuchte, ſaß Kath, eigenthümlichen Ausdruck, jo ein Gemiſch von Mitleid und 
rin' am Bett'chen des kleinen . und erzählte en Würde an. 
uralten, ewig neuen Märchen, die jedes echte Kind mit ihrem 5 0 . 8 
wunderſamen Zauber umſtricken. Sie erzählte jo hübſch, ihre 1. „Du darſſt en Lipp nicht jo übel nehmen, Kath ' 
Stimme klang ſo weich und von ihrem Geſicht war der rin“ fagte fie dann freundlich, „er, iſt ja au kond der 
müde, eruſte Z ug verſchwunden, ein liebes, holdes, jugend⸗ iche Biel Menſch, den es giebt, und wie dieſe meiſt ſehr 
liches Lächeln lag darauf; fo ſaß fie in ihrem leichten grü⸗ Ina erregt, ens bol aber er machts machher wie 
nen Kleid „das ihr ſo gut fand“, wie der Füͤrſt geſagt, der gut. Kaunſt es mir glauben, Kind; unsere Leute ſind ja 
das ſchwarzhaarige Köpfchen nach vorn geneigt, umſpielt von alle bei uns ee da e egen nicht ſo söle 
dem nöthlich goldigen Nachmiltagsſonenſchein, felbft einer ee gement, Nach einer Stunde iſt ſowas vergeſſen, nicht wahr, 
ähnlich, an dem Bett des armen Knaben, deſſen große Augen, Fifi?“ — 
erwartungsvoll aus dem blaſſen, mageren Geſichchen heraus⸗ „Vom Fürſten ja," antwortete mit einem vieldeutigen 
ſchauend, an ihren Lippen hingen; die alte Uhr neben dem Lächeln das alte Fräulein, die Fürſtin warf ihr einen miß⸗ 
großem Himmelbelt tickte leiſe, einförmig, auf, dem Benfterbreit billigenden Blick zu und fuhr dann zu Kath'rin' gewandt fort: 
blühten Nelken und Geranien und ein weißes Kätzchen lag zu⸗ „Wenn der Lipp einmal heirathet und er eine Frau bekommt, 
ſam mengerollt auf einem alten Lehnſtuhl. der er und die ihm recht von Herzen gut iſt, dann werden ſich dieſe 
„und weyn fie nicht geſtorben find, Guſtel, daun leben Schroffheiten alle abschleifen. Eine Frau vermag ja colofjal viel, das 
fie heute noch,“ ſchloß Kath'rin' eben, da rief eine friſche verſteht ein junges Mädchen nicht, es kaun ſich gar keinen Begriff 
Männerſtimme: machen, welchen Einfluß eine geliebte, kluge Frau auf einen fo gut⸗ 
„Ja, ſie leben noch und ewig leben, klein und groß herzigen N een N 5 5 . 
zur Freude, die alten ſieben Märchen und bie Mäcchentanten, „Verzeih Tante Amelie, aber ich halte Lipp nicht für ſo gut⸗ 
die fie ſo lieb zu erzählen veꝛſtehen.“ herzig und ich glaube nicht, daß es ſeine dereinſtige Frau leicht haben 
Erſchreckt fuhr Kath'rin' zuſammen und den Kopf he- wird neben ihm. N A 
bend blickte fie gerade in Haus Frobenias tiefblaue, treue Baroneß Fifi ſchmunzelte ganz leiſe vor ſich hin und hob eine 
Augen. gefallene Maſche auf. 
„Ah, Herr Doktor, Sie — wie Sie mich eerſchreckt „Nein, Kath' rin da muß ich meinen Eukel doch vertre⸗ 
haben,“ „ ten, eiferte die alte Fürſtin, „Du darfft nicht nach feiner oft 
„Wirklich, Comteſſe? Und find Sie mir böſe 2“ rauhen Außenſeite urtheilen und Du mußt auch ſeiner Stellung etwas 
„Nein “ ne 5 Ein 1 Egloffſtein kaun in fo be⸗ 
& R q DR 5 0 eiden und gefügig auftreten, wie irgend ein beliebiger au⸗ 
n 1 daß ich ſchon ein kleines derer Mana,“ ſetzte fie mit einem Anflug von a hinzu. 
e gen 1 1 755 e Junerlich war fie recht böſe auf den Enkel, mit welch großmütter⸗ 
Er hielt ihren Blick feſt mit dem ſeinen, eine feine licher Schwärmeref fie ihn auch im Allgemeinen umgab; fie wünſchte 
Röthe ſtieg in ihre Wangen und mit einer ihr ſonſt flem⸗ dieſe Heirat) mit Kath'rin' een weil das ius ie Fan 
den Befangenheit kämpfend, ſchüttelte fie den Kopf. 1000 f 5 ürchte e Ire 
ihr ſympathiſch war, und ſie fürchtete, der Fürſt würde ihre 
„Auch dann nicht; nein. — Warum denn auch 2“ ſetzte ſchönen Pläne durch feine Rückſichtsloſigkeiten verderben. Kath'⸗ 
fie, das Köpfchen hebend, etwas kecklicher hinzu. „Ich habe | rin’ gehörte nun mal zu den Mädchen, denen man einige 
dem Guſtel ja keine Geheimniſſe anvertraut. Es iſt aber ſchon | Conceffionen machen mußte, die richtig genommen“ fein wollen. 
arg ſpät, wir müſſen heim.“ Warum that er's nur nicht? Verliebt genug ſchien er doch 
Ich muß erſt noch mal hineinkommen zu dem Jungen. zu ſein. 
Im a1 iſt der Geſundheitszuſtand im Städtchen leidlich be⸗ Der Thee war fertig, die Lakaien brachten noch einige Teller 
frledigend. voll Obſt und zugleich traten Eliſabeth und der Doktor ein. 
Obgleich fie ſich nachher ſehr beeilten, kamen ſie doch | Kathrin’ wollte es ſcheinen, als ob ein Schatten auf ſeiner 
erſt mit der finfenden Sonne auf dem Schloß un und als | Stirn läge, ihre Blicke ſuchten flüchtig die feinen, er vermied es, 
Kath'rin' ſpäter zum Thee im Salon erſchien, wurde fie von | fie anzuſehen, und nahm in möglichſter Eutfernung von ihr neben 
der Fürſtin Wittwe mit einem leiſe mißbilligenden Kopfſchüt⸗] ihrer Stiefmutter Platz; das Geſpräch wurde bald ein allgemeines 
teln empfangen, Baroneß Fifi ſaß daneben mit ihrer Häkel⸗ und ſogar recht lebhaftes, obgleich Kath'rin' ein leiſes Gefühl der 
arbeit und einem kleinen, humoriſtiſchen Lächeln um den gro- Unruhe nicht unterdrücken konnte, ſobald fie zu Frobenius hinüber 
ßen Mund, das Kath'rin' etwas ermuthigte; ihre Stiefmut- | fah. Er war verändert, aber für das „warum“ fand fie keine 
ter war nicht auweſend. Die beiden alten Damen ſaßen meben- | Löſung. — — — 
einander auf einem kleinen ſteiflehnigen Empireſopha, der Tiſch 
vor demſelben war mit filbernen Platten voll zierlicher Bröd⸗ VIII. 
chen und Kuchen beſetzt, der große filberne Samowar ſummte 
leiſe. — Der Fürſt kam von einem erfolgloſen Pürſchgang hei i 
„Aber Kath' rin, liebes Kind, wo bleibſt Du,“ fragte] der denkbar ſchlechteſten Stimmung, . e 
Fürſtin Amélie, als das junge Mädchen ſich auf ihre Hand als fein Kammerdiener ihm beim Umkleiden auf ſeine Frage berichtete. 
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Sala Koncertowa 


2 
W Poniedzialek dnia 18/31 1900 1 ® 
we Artystyczna Sylwestrowska "ug IS 8 
NM k ra 0 q 3 Sie die schnee Hülfe beim Brande 8 
a 8 a © I meiner Schloſſerei fage ich der Lodzer 8 
Gospodarz TEXEL. 8 Freiwilligen und der Scheibler schen Fabriks⸗ 8 
7 L 8 bbeuerwehr meinen beſt en Dank. — 
E REFIRZ E 8 
= Earl Steinert, 3 
— letzt — 

nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, 15 eigenen Haufe, 8 Ar t hl er . — 
übertragen 8 8 
® s 

W.GUHL.| io 

— ® 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


2 


Sfr je Auswahl von Öfen ei 


zu ſehr billigen Preifen. 


Hugo Suwald, 


Möbel- Spiegel- und 


| Polfter-MDaaren:Mlagaszin, 


Wiener glatte und canellicte, Doppeliylinder | ' 2 7 ee are 
. Hegulier und Bentitie-zülöfen mit Gbamotier ' 166 Wschod nia Straße 66, 
. 1 — Fütterung. Jriſche Dauerbrand⸗ vis is l. Weidemeier, 
Öfen, hochelegante Salon, Bondolr nud Stabinet- 2 („Alte Poſt.“) 
ſeſen, Amerſtanſſche Hellos » Oefen, Gas. = Spezielle Abtheilung zum Verleihen = 
We — . 


ie Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
aß ſowohl Fülle 

ſteinen ausgemauert | 
nen vo Gijeniheilen | 
durch bequem zu 
Beennmate il, 


2 


Stühlen, Tiſchen und Spiegeln etc. 


für Hochzeiten, Bälle, Diners und fonftige ſeſtiche Gebe. 


98 
und dabunch nal durch Ve 
faſt ganz fortfallen 
handhabende Neguli 
wie: Kohle, Koaks, 
Die Ausnupung, 3 Brennmal lo t 
ordentliche durch eine neue Einrichtung 


9000 bid 0 ciOtl iti: DAAD ANG 


bead de ls gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
wi die Eisen-, Stahl-, — nlessingkurzwaureuuandlung 


Gebrüder Milker, ‘Neuer Ring 5. 


Zn , 


% 

2 M. Soldfarb, x T 0 iſche A h 
Soeben oder Naturheil verfahren x k Ul bi eilung | 
F » ee e [EI m gage de Bath Kufa 

% Müller, Schin- ind Sihuellfhreiben, 7 Gummi⸗, 

3 eee uns Merbeferung Din ere 4 Gutlapercha⸗ u. Telegraphen » Werke 

u haben be in Firma 
25 L. Fischer, Bucz- u. Muſikalienhandlung 3 1 | 
= PROWODNIK. 


a 
Hugo Stangens 


Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer-Struße Ir. Sl. 


— 


Jobriks-⸗Riederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 


Preisliſten gratis und frauco. 


Konſtantiner⸗Straße 9. Bortasthr-Ekpe 9 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A. 4 


Tonſtanliner. Straße % Ko. ana Straße . 


[9] Z ee felgfefole afei-fefole]elele'eialojajajeje/e/elelejajelaje/s[e/sfe] 
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OBbABIEHIE, 
Marnerpars rop. Loxau 065- 
unAnerb, uro 18 uueza LenabpA u- 


14 8 caua 1900 rom B 10 va. yrpa 
Die neue U e u Suppe OyaeTs uponsBereHa ıyOrsuHag upo⸗ 
bricht Aan ABURUMATO UMYINGCTBA, npu- 


HAXICKSINATO ure Top. oxau 
Ixeızbayuy A0pamy, PoXuBamIne- 
My no ya. Baxoxuei nos N 23, 
za uouoanerie 259 p. 42 x, Hexou- 
MORS KASCHHHXS LUOXATEÄ u TOPOA- 
eruxs c6oposs 3a 1898/900 r, or 
Bezsuzunoora M 76, ombueusaro 
5 99 py6. 

Ipoxaza 6yaers uponzsogurban 
»5 rop. Moxsu Ha Merk xpauenin 
nos N 23. 

T. JIoxss, gexa6pa 5 zan 1900 r. 
3a Ipesuzen ra ropona Ozescnid. 

Cerseorparops Xoäuansiä, 


nicht! 
Foppen aller Art 
werden in Repara- 3 
tur angenommen. 


59° Grösste Auswahl unzerbrech- 
| licher Metallbiech-Puppanköpfa, 
Loris Rümpfe in Leder- und Kugelgelsn- 
| kon zu den billigsten Preisen. Die bei 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
des Kumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr l, 
im Nähmaschinen Geschäft. 


Pariſer Fußmatten 


(Fußpuger), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, 
empfiehlt die 
Buürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


on 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauen⸗Straße Nr. 139. 
NB᷑B. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſier können iure halb“ 
8 Tagen angefertigt werden. 


eee Se eee . 


ir ameritnuifche 
Hafergrütze 


3 HEROULO 


iſt unſtreitig die allerbeſte. In Folge 

vielfacher Nachahmungen achten Sie ganz 

beſonders auf das hier ab⸗ 

gedruckte 0 und die 
Ma ke. 


HO. 


Generalvertreter 
Eugen Bewer, Motkau. 


Bekanntmachung. 


Beinge hiermit zur Kenntniß, daß 
mein Lehrling J. GRÜNSPAN von 
mir eutlaſſen iſt. 

Natan Koppel. 
Ein Ingenieur⸗Chemiker, 
KRolorift, ſucht Stellung. Off. sub. 


Ingeneur⸗Chemiker, beförd d. Annon, Exp, 
d. Bureau Glo bus, Riga 


Nur neee 


3 RL] al 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus dem feinſten Poree an, 
mlt ſchönen, aus freie: Hand gemalten Blume ! 
verziect, oder mit Mogogrammen verſehen, 
beſtehend aus: 36 ſlachen, 12 tiefen, 12 Deiferte 
und 12 Compot-Telleen, 12 Kaſſee-Taſſen, 12 
Ter-Eaffen, eine Tereine, 4 ovalen, 2 runden 


für an. 

Garnituren für Weſchtiſche, bunte von 3 
RHL 50 Kop. an. Blümenlöpfe (Cashepot) 
in großer Auswahl von 2 Rol, für das Paz 
an. 1 ſowie verſchiede ne Porcel - 
la- und Fan mee, Gegenſt ind, 
fe, billigen Preiſen veckauſt aus ⸗ 
die Hauptnitderlage von Porcela 
ad: und Faheuce + Waareu und 
Veen Mae von 

Ryszard Fijalkowski 
in Warſch u, Bracka⸗ Straße Nr. 20 im 
Privat oral, Pazterre, Front. 

Bitte die Adreſſe zu beachten. 


Suche 


bei einer deutſchen Familie ein 


möbl. Zimmer, 


5 2 Perſonen. Offerten bitte unter 
H. an die Exp. dieſes Blalles zu y 
it ien. 


Pe 


kodzer Eageblait. — 16. (29.) Dezember 1900. 


NI. 302, 


Wichtig 


für die Herren Fabrikanten und Gewerbetreibenden. 


Billige Heizung 


für Dampfkeſſel. Man kann unter jedem Dampfkeſſel zur Feuerung verwenden: Staub⸗ 
kohle, Torf, Sägeſpähne, Baumrinde und das ſchlechteſte Heizmaterial, ohne Bei⸗ 
miſchung beſſerer Brennftoffe, vollſtändige, rauchloſe Verbrennung, erhöhte Dampf⸗ 
entwicklung, Schonung der Keſſel, hohe Schornsteine überflüſſig, energiſcher Zug. 
Ohne Störung in der Fabrik bringe ich einen Apparat meiner Conſtruktion für 
einen äußerſt billigen Preis an (Patentſchuz Nr. 2021 — 1900.) 
Beſtellungen nehme ſchriftlich und mündlich täglich von 


Nachmittags entgegen. F. 1 TUCHOLKA, 


„ 


= Loestemaker & Ch, f 
} 


©: „ 


2 bis 5 Uhr 


— 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
— empfing und empfiehlt = 


A. TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau 4 Co. 
in Moskau 
Colonialwaaren- u. Dellka- 
tessen- Handlung 
Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 73. 

NN Ne 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


des Provlſors der Pharmacle 


J HARTMAHN in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnſtraße) M 22, gegenuber der Milolasewska 08, 
empfiehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Specialmittel, natürliche und kn llt e 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillea, fertige Pflaſter, Verband 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizaer Speifeöl, 
Brenuöl, . Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Splil - 
hl 


! 


11 
11 
2 
** 


tuslade, 


iſt mit den neuften 3 Neuheiten als: Kleidchen, Hſiten, Paletots, Jaguets, 


Lodz. 


| 
3 
i 
i 
I 
1. 
ö 
i 
3 
R 
8 
1 


Letzte Neuheit. 
Unıversal- 
Hackmaschine & 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, DE 
mahlt Zucker, überbaupt alle Zuthaten zu ® 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 
darf mit derselben Maschine, Brodschnride- 
Maschinen „Rotunda“, Mringmaschinen, Tetrolcumb fichen, 
Gaskocher „Ewpire“ ete. empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft von 


R. ARNEKKER, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


8 
i 


Telephon-Anschluss. 


Err r 


©000600000066999999999999000000000000,93999999992399993 


Die Wein-, aten 


Delikateſſen- und Golonialwanren- | 
M. WITKOWSKA, 


Handlung 
— 103 Petettaner- Straße 103, — 
gegenüber Heingeld Palais. 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


FVV 


KRETSCHMAR & GABLER, 5 


Lager technischer Arlikel, 
Pelrikauer - Straße 117 
empfehlen: 
Sümmtliche techniſcht Gumml⸗ und Asbeſtwaaren, 
Kernleder, Kameelpaar- und Balatatreibriemen, 
Hanf Sprizenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchlaͤuche, 
3 Tumpen, Pulfometer, Injektoren, 
Flaſchenzüge, Winden, Feldſchmieben, Ventilatoren, 
Schraubſtöce, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
Sümmtiiche Werkzeuge für Tifäler, Schloſſer, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motort für Gas, Benzin und Napßhta, 
K Armaturen, Schmierapparate, Oelkannen, Selbſtöler eic. etc. 
& Alea verkauf uno Fabrılslager der Einoleum- Fabrikate von Wican- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. jür Korkmduſtrie, Liban. 


% 
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RANKKER 


RAR 
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Ateeichfer 
f Glitfiele Siofr und Bioufeslarben zun Selbſtfärb en in Haushalt, 


| 


ANAALURRRURERAERERKEKUNKHUKHUEMEMIEH III N HEHE 
=== Die Toilettenseifen- 2 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in WARSCHAU, 
Filiale in 1 Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen Parfumerieartikeln und Kosmetika. 


Als Novität: 
Feinste Toiletten- Seifen 
Bluthen- Bau de Cologne, mit Blüthen - Gerüchen 
Extrait Preciosa. 30-60 Kop. pro Stück. 


PPP 
= e Ay Bar e * RN NN NN 

für Kin der⸗ Garderoben 1 
. Zur Snifon!! 


— von — 
empfiehlt: 


M. p 0 L A 8 K A N. B.Mirtenhaum, 


Petrilauer⸗Str. 88 
St. Petersburger 


een 


Garantiert! 


Wiſfernigle! Mintel 22 


in Stoff (Engliſch) für Er 
in reinem Jummi (St Petersburg) 
für Nulſcher ele 
vo: Rs 2 50 bus As. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 


Ganz besonders empfehlenswerth: 
Veilchenseifen, 


UKKONNNKKORKERKER A 


Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski 


Privil. u. puf, in allen Staaten 


= Exsiecator 


de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit 
weise. Broschüre franco und gratis, 


In Fässern billigst berechnet. 


1000 Be 


Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, — wie — 
Krölewska-Str. Warschau Nr, 49, Stück-Waare, Tifchdecken, Läuft, 
) Wandſchoner 


in und ausländiſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


2 2 
Sllick-Waare, Teppiche und 2 2 


„ e lüſch 5 1 = 
um alutenklien 
Ge me b. e 


KOSEL e Rc, Wringer ahr wehenden 
— Reiſe⸗ltenſilien. 
Sie nlliche Gummi- Atlikel. 
NE uRRRRR Ann 
Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohn ung 37. 

Empfängt täglich von 121, — 2 
Ragınillage und von 7—8 


Felnſte e Del: und Aquarell-Farben in Tuben, 


reed Bachrzarben für Fußbödena trie, über Nacht trodnenb, in biverfen Nuancen, 


tige Oel. und Sad in biverfin Nuancen, 


„ Auſdarſiiacben füc verblaßte Möbel degäge, R.eibungsftiide ete., 
Farben fin Eonditorei: und Badwaaren aller Art, 
Sreteſarben, gelb und »ofa, für Gardinen, Vorhänge, Kleider und Spitzen, 

Beinfte fläffige Vromgem, vorzüglich glänzend und decken d, 
Mronze in Pulver in 40 Nuane'n, 
Brſtlamtine (Golbſtauß) in 20 Nuancen. 
Pirfel, Lacke, Firniſſe, Erd-, Minerale und Epemifhe Farb n 
in großer Auswahl empfehlen : 


Lodz, Przejazd⸗Straſſe Nr. 46, 2. Etage, 


Rad kie wic z. 


Mit Erlaubnif; der höheren Schul⸗Behörde iſt ein 
zaufinairtes Lehrerinnen- 1. Eupfehlungs - Buren 


eröffnet worden und empfiehlt: Lehrerinnen Lehrer, Correpellt oren, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, hieſige und Ausländerinnen, Kaſſicer, Kaſſirerinnen, 
Buchhalter, Correſpondenten und dergl. 


Für die winter-Jaiſon 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Aazuge und Paletotſtoſfe, ſow!t 
Schüler, Schützen ⸗„ Wagen: u. Billardtuche zu den billigſten Peelſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


F. RAF, 


pelrikauer-Straße Ur. 12 


Königr. Sachsen 
Technikum Hainichen 


Hob. n. mittl, Fachschule ' Maschl- 
.d Elektrotechnik. Ange. 
Techniker 4 u. Werk- 
Som. Staatl, Oberanfs iR 


2 


BLUMEN] 


EauaeCOLOGNE 


In der Haudarbeitsjchule für Damen 
Petrikauer⸗ Straße 14 Sophie Knorozowska ai ie 14 


Wohnung 6 
wird folgenber Unterricht erteilt: Das Zufhneiben und Nähen von Kleidern, Eor- 
fetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß⸗ und Bunt-Stiderei, Geavatten, Buchbinder- Arbeiten, 
künſuiche Blumen, Heltomintatwcer, Brennarbeltea auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u f. w. — Unterricht wird von Lehrerinnen ⸗Specialiſtinuen 
erthe llt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


10 


Erſte Lodzer chemiſche 
S Möäſcherei und Dampffärberei DI 


Lodz, Konſtantiner⸗Straßt Nr. 7 
übernimmt Oerren⸗ und Damengarderoben zum Bärben und Reinigen Der 
Zwirm blelbt uſcht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanz ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 2 u 

W. Schönmann. N PARFUMS 
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TOILEITE 


MERSCHIEDENE 


" Pexasıops u Haxareas, Neonoasas, 3oneps. 


15850 Leno lensypom, r. Ich 5-70 AexOpa 1900 r. 


Schnellprecreuiruck von Leopold Zoner. 


ange 


— 


